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Kollegium der Fridtjof-Nansen-Schule geht neue Wege

Genossenschaft „VaSa“ gegründet

Spielen und lernen, 
auf den Mix kommt es an

Wer mit anpackt,
der muß weniger
Miete zahlen

In dieser

Ausgabe

Zukunftswerkstatt

Lebendig gestaltete Grünanlagen,
Spielgeräte und Rutschen, das wün-
schen sich sieben- bis zehnjährige
Kinder in Vahrenheide. In der Zu-
kunftswerkstatt sind sie aufgefordert,
den Stadtteil aktiv mitzugestalten.

Seite 2

„Spielen, pauken, essen und to-
ben. Wir brauchen den richtigen
Mix, der Rhythmus zwischen die-
sen Tätigkeiten muß einfach stim-
men, sich an den Bedürfnissen der
Kinder orientieren, dann klappt’s
auch mit dem Lernen,“ erläutert
Hermann Städtler, Rektor der

Fridtjof-Nansen-Schule sein Kon-
zept der „Bewegten Schule“.

Und er hat Erfolg. Als einzige
Grundschule wurde die Vahrenheider
Schule für das Expo-Projekt „Lernorte
der Zukunft“ ausgewählt. Städtler will
jedoch nicht nur neue Wege in den
Unterrichtsformen gehen, er will über

die Kinder auch in die Familien und da-
mit in den Stadtteil hinein wirken. Ein
Beispiel: „Wir versuchen unseren
Schülern gesunde Ernährung
schmackhaft zu machen, hoffen, daß
sie das Erlernte und Erlebte mit nach
Hause und damit in die Familien tra-
gen“, erklärt der Rektor. Seite 4

„Obwohl wir die Häuser Klingen-
thal 5 D und 5 E  noch nicht über-
nommen haben, sehen wir bei
den Mietern schon einen positi-
ven Effekt, eine Änderung ihrer
Einstellung zum Haus“, erklärt
Peter Meyer, Vorsitzender der
Wohnungsgenossenschaft Vah-
renheide/Sahlkamp (VaSa). Der
59jährige führt das auf die stän-
dige Ansprechbarkeit und Prä-

sens der VaSa-Mitarbeiterin Bir-
git Bleckmann zurück sowie dem
Gefühl der Mieter, es tut sich was.

Die VaSa hat sich zum Ziel ge-
setzt, von der GBH Wohnhäuser zu
kaufen und selbst zu verwalten. Das
Konzept beinhaltet eine Sanierung
der Häuser, eine Absenkung der
Miet- und Nebenkosten sowie die
Schaffung einer besseren Hausge-
meinschaft. Weiter Seite 3
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lichen dazu die Gelegenheit, des-
halb unterstützt die GBH den Ver-
ein im Rahmen ihrer Möglichkei-

ten“, erklärt Ursula Schroers aus
dem GBH-Stadtteilbüro das Enga-
gement.  

Vahrenheider Kicker
holen den GBH-Pokal
Großer Erfolg für die  Fußball C-
und D-Jugend des SV Borussia –
beide Mannschaften gewannen
in ihrer Klasse den ersten Platz
beim diesjährigen Ostertunier.

An zwei Tagen kämpften 18
Teams  in fairen Spielen um die Po-
kale, die von der Gesellschaft für
Bauen und Wohnen Hannover

(GBH) und Sporthaus Gösch gestif-
tet worden waren. Die Borussia
Spieler, von denen viele aus Vah-
renheide kommen, nutzten ihren
Heimvorteil, wurden von Freunden
und Eltern zum Sieg angefeuert.  

„Hier im Stadtteil ist zu wenig
Platz zum Toben, der SV gibt vielen
Vahrenheider Kindern und Jugend-

Ausgespielt: Geschickt umspielt Mike Zierroldt (SV Borussia, blaues
Trikot) seinen Gegenspieler.

Çalıs,an
az kira 
ödeyecek
Klingenthal 5D ve E GBH dan „Va-
Sa“ kooperativine satıldı. Koope-
rativ evleri onaracak. Ön pilanda
s
‘
u is

‘
ler bulunmakta: evler dıs

‘
tan

isole edilecek ve boyanacak pen-
cere çerçeveleri  ve asansör yeni-
lenecek. Dairelerin ve merdivenle-
rin onarımında kıracıların yardımı,
ve desteĝi bekleniyor. Böylelikle
masraflar az olacak. Ayrıca kiracı-
ların koms

‘
uluk ilis

‘
kileri daha iyi

gelis
‘
ebilir. VaSa üyelerine kiralar,

üye olmayanlara sadece yan mas-
raflar indirelecek. S,imdiki kiracılar
kooperative üye olmak zorunda
deĝiller. Semtte mobil büroda An-
gelika Bleckmann (VaSa) etraflı
bilgi veriyor. Telefon 3730049

Pomownikam 
snizitsä
kvartplata

GB prodaöt Klingenthal 5
D u 5 E kooperativu VaSa.
Kooperativ  xoçet   sa-
nirovat´ qti obßekty. Za-
planirovana izoläziä fa-
sada domov, remont
okonnyx ram i lifta.Ko-
operativ rasçityvat na
pomow´ Ωitelej pri re-
monte korridorov i kvar-
tir, qkonomä qtim rasxody
i Ωil´cy bliΩe pozna-
komätsä drug s drugom.
Dlä çlenov kooperativa
VaSa budetsniΩena kvart-
plata, dlä  “staryx“
Ωil´cov niçego ne iz-
menitsä. V stroitel´nom
vagone pered Klingenthal
informiruet  Birgit
Blekmann.

Das Bürgerforum tagt
20. Mai, 20 Uhr, Plauener Str. 12 A

Jeder kann kommenJeder kann kommen

Begegnungsstätte
Die Seniorenbegegnungsstätte an der
Plauener Straße begeht ihr 25jähriges
Jubiläum. Als Höhepunkt lädt die Ein-
richtung am 26. Juni alle Vahrenheider
zu einem Fest rund um den Treff ein.
Was sonst noch geplant ist, lesen Sie
auf Seite 2  

Wegeverbindung

Kürzere Wege für die Bewohner Vah-
renheides. Der Grund:  Es wird ein neu-
er Weg zwischen der Fridtjof-Nansen-
Schule und dem Emmy Lanzke Haus an-
gelegt, der direkt ins angrenzende Grün
führt, somit den Umweg über die Leip-
ziger Straße spart. Seite 3   

Im Interview
Hermann Städtler ist Schulleiter der
Fridtjof-Nansen-Schule. Im Interview
mit der Sanierungszeitung erläutert er
das Konzept der „Bewegten Schule –
als lernendes System im Stadtteil“, mit
dem die Grundschule als  Expo-Projekt
ausgewählt wurde. Seite 4
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TermineTermine

MMaaii17

Sprechstunde des Bezirksbürger-
meisters Hans Battefeld, 12 bis
13 Uhr, Bürgeramt, Elmstr. 15.

MMaaii10

Sitzung der Sanierungskom-
mission Vahrenheide-Ost,
Plauner Str. 12 A, Beginn: 19 Uhr.

MMaaii11

„Leben und Werk von Marga-
rete Steiff“ – Vortrag über die
berühmten Plüschtiere mit dem
Knopf im Ohr. 16 Uhr, Kulturtreff
Vahrenheide.

JJuunnii3

Sitzung Bürgerforum 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

JJuunnii30

Fahrradcodier-Aktion des AD-
AC in der Polizeistation Vahren-
heide, Vahrenheider Markt 10
(16 bis 19 Uhr).

JJuunnii4

Nachbarschaftsfest der Nach-
barschaftsinitiative auf der Wie-
se vor der Plauenerstraße 35 A
von 15 bis 18 Uhr.

JJuunnii17

Sitzung Bürgerforum 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

JJuullii1

Sitzung Bürgerforum 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

JJuunnii12

Israelische Tänze zum mittan-
zen, 15 - 18 Uhr Uhr, Kulturtreff
Vahrenheide

MMaaii20

Sitzung Bürgerforum 20 Uhr,
Seminarraum Plauener Str. 12 A.

Hier könnte Ihr
Termin stehen
Sie haben einen interessanten
Termin anzukündigen? Schik-
ken Sie ihn uns! Wir versu-
chen, ihn in der folgenden
Ausgabe der Sanierungszei-
tung unterzubringen. Adres-
se: Sanierungsbüro, Plauener
Str. 12 A, 30 179 Hannover
oder per eMail an Sanierungs-
zeitung@pressekontor.de.

Gartenberatung

Die Sprechstunden von
Mieter- und Gartenbera-
tung haben geänderte
Termine: die Mieterbera-
tung findet jeden 1. und 3.
Donnerstag im Monat von
16 bis 18 Uhr statt. Bera-
tung rund um den Garten

gibt es vom Frühjahr bis
zum Herbst jeden Don-
nerstag von 16 bis 17 Uhr.
Der Ort ist wie bisher die
Plauener  Str. 12 A. An-
sprechpartnerin für beide
Sprechstunden ist Inge
Holzhausen.

Sprechstunden jetzt 
jede Woche

Sanierungskommission Sanierungsbüro

Die Sanierungskom-
mission tagt kommen-
den Montag, 1100..  MMaaii ab
1199  UUhhrr in der Plauener
Straße 12 A. Neben
dem Bericht der GBH
zum geplanten Mieter-
service stehen auf der

Tagesordnung: Spiel-
und Skulpturenallee,
Bericht des Bürgerfo-
rums, Anwaltsplanung,
Ladenzeile Plauener
Straße, Vahrenheider
Markt sowie der Bericht
des Sanierungsbüro. 

GBH berichtet über
Mieterservice

Sie haben Fragen zur
Sanierung oder Sie ha-
ben Vorschläge, was in
Vahrenheide-Ost getan
werden sollte – dann
kommen Sie ins Sanie-
rungsbüro in der Plau-
ener Straße 12 A. Mitt-

wochs bis freitags, zwi-
schen 10 und 17 Uhr fin-
den Sie hier kompetente
Gesprächspartner. In
dieser Zeit ist das Sanie-
rungsbüro auch telefo-
nisch unter 168 - 4 84 68
zu errreichen.

Fachleute vor
Ort informieren

Impressum

HHeerraauussggeebbeerr
Landeshauptstadt Hannover

Der Oberbürgermeister

Stadtplanungsamt, Abteilung für Sa-
nierung, Friedrichswall 4, 30 159 Han-
nover, in Zusammenarbeit mit dem
Presse- und Informationsamt. Die Sa-
nierungszeitung erscheint in unregel-
mäßigen Abständen und wird im Sa-
nierungsgebiet kkoosstteennllooss an alle
Haushalte verteilt.
PPrroojjeekkttlleeiittuunngg:: Matthias Fabich

RReeddaakkttiioonn  &&  LLaayyoouutt::  
Presseservicebüro Dr. Ute Philipp

DDrruucckk:: Druckhaus Göttingen, Dransfel-
der Straße 1, 37 079 Göttingen

Leserbriefe stellen nicht unbedingt
die Meinung der Redaktion dar. Das
Recht auf Veröffentlichung und Kür-
zungen bleibt vorbehalten.

Hannover

Kinder planen in der Zukunftswerkstatt ihr Vahrenheide

Ende Juni laden die Senioren zur Jubiläumsfeier ein

Grün soll lebendiger
gestaltet werden

Senioren treffen sich seit 25 Jahren in
der Begegnungsstätte Plauener Straße

Eine lebendigere Gestaltung
der Grünflächen mit Hügeln,
Wasser, Bänken und Steinen,
dazu Klettergerüste samt Rut-
schen, das wünschen sich Sie-
ben- bis Zehnjährige für Vah-
renheide. Zu diesem Ergebnis
kam in der vergangenen Wo-
che die Zukunftswerkstatt. In
den kommenden Wochen wol-

len die Kinder nun eine Prio-
ritätenliste erarbeiten.

Die Arbeitsgemeinschaft Kin-
der- und Jugendarbeit Vahren-
heide – ein Zusammenschluß vie-
ler Institutionen im Stadtteil – or-
ganisiert die Zukunftswerkstätten.
Das Ziel: Kinder und Jugendliche
sind aufgefordert Vahrenheide ak-
tiv mitzugestalten.

Und so funktioniert das Projekt:
Bei einem Stadtteilrundgang li-
steten die Kinder auf, was ihnen
an Vahrenheide gefällt, was ihnen
mißfällt. Grün und Blumen verbu-
chen sie auf der Positivseite,
während herumliegender Müll,
freilaufende Hunde und  besprüh-
te Häuserwände sie ärgern. Frei
von Sachzwängen, begannen die
Kinder anschließend ihr Vahren-
heide zu gestalten. Das Ergebnis
wurde dann Eltern, Stadtteilpoliti-
kern und Verwaltungsmitarbei-
tern präsentiert.

Was davon verwirklicht werden
kann, ist vorrangig eine Geldfra-
ge. 80 000 Mark sind bislang im
Programm Hannover 2001 dafür
eingeplant. Die Präsentation be-
eindruckte die anwesenden Poli-
tiker. Bezirksratsmitglied Horst
Späth verspricht: „Ich setze mich
für weitere finanzielle Unterstüt-
zung aus dem Bezirkshaushalt
2000 ein.“

Die Altenbegegnungsstätte Vah-
renheide hat allen Grund zum
Feiern – seit 25 Jahren ist sie
Treffpunkt der Senioren im Stadt-
teil. Aus diesem Anlaß wird am
26. Juni von 14 bis 18 Uhr in und
rund um die Begegnungsstätte
herum gefeiert.

Rückblick: Am 22. Mai
1974 wurde die Begeg-
nungsstätte der städti-
schen Altenhilfe den Seni-
oren aus Vahrenheide/
Sahlkamp in Anwesenheit
von Oberbürgermeister
Schmalstieg übergeben.

Zunächst trafen sich
dort nur Senioren-
clubs. Später kamen dann
Hobbykreise hinzu. Heute
gibt es in dem Treff neben
drei Seniorenclubs einen
Spiel-, einen Näh-, einen
Aquarellmal- und einen
Tanzkreis außerdem eine
Gymnastikgruppe und die

Seniorenkapelle „Gut Klang“.  Die
Gruppen werden von ehrenamtli-
chen Mitarbeitern geleitet, die zum
Teil schon mehr als 10 Jahre dabei
sind. Rund 250 Senioren nutzen  jede
Woche die Freizeitangebote. „Leider
haben wir nur einen großen Raum

zur Verfügung, so daß die Zahl der
Angebote beschränkt ist, da Veran-
staltungen  nicht parallel stattfinden
können.“, bedauert Christina Meste-
ri von der städtischen Altenhilfe.

Die 25 Jahrfeier der Begegnungs-
stätte findet im Rahmen  des Inter-

nationalen Jahres der Se-
nioren 1999 – Vahrenhei-
de macht mit –  statt, die
von der Arbeitsgemein-
schaft Alte Menschen in
Vahrenheide organisiert
wird. Vom 22. Juni bis
zum 1. Juli wird eine Ver-
anstaltungsreihe angebo-
ten darunter ein Stadtteil-
spaziergang mit dem Kon-
taktbeamten der Polizei,
eine Theateraufführung
und einiges mehr. Nähere
Auskunft über das Pro-
gramm erteilt Christina
Mesteri unter Tel.: 63 34
15 (mittwochs) oder 16 8 -
4 26 90.

Die Musiker der Seniorenkapelle „Gut Klang“.  Immer
Montagvormittag treffen sich die Musiker in der Seni-
orenbegegnungsstätte.

In liebevoll gestalteten Modellen geben die
Kinder ihren Wünschen feste Formen
(oben). Gut besucht war die Präsentation
der Ergebnisse der Zukunftswerkstatt für
sieben- bis zehnjährige Kinder (rechts).
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Bürgeramt

In den Räumen der Neben-
stelle Sahlkamp des Ord-
nungsamtes im Stadtteil-
treff Sahlkamp, Elmstr. 15,
ist das Bürgeramt eingezo-
gen. Es bietet mehr Service
unter einem Dach. Neben
den klassischen Aufgaben

des Ordnungsamtes wer-
den nun Schwerbehinder-
tenparkausweise, Fische-
reischeine und vieles mehr
bearbeitet. Die Öffnungs-
zeiten sind: Mo., Mi., Do.: 8
- 18 Uhr, Di. & Fr.: 8 - 14
Uhr. Tel: 168 - 4 84 65 

Aus Ordnungsamt
wird Bürgeramt

Bürgerforum Jugendzentrum CAMP

Für eine fachliche Un-
terstützung fordert das
Bürgerforum einen An-
waltsplaner. Aufgabe
des von der Stadtver-
waltung unabhängigen
Architekten oder Stadt-
planers wird die Bera-

tung des Bürgerforums
sein sowie von Bürger-
initiativen, die Hilfe
beim Forum anfordern.
Bei allen Fragen rund
um die Sanierung (Plä-
ne und Durchführung)
ist er Ansprechpartner.   

Bewohner fordern
Anwaltsplaner

Die Skateranlage des
Jugendzentrums CAMP
kommt in den nächsten
Wochen. Derzeit läuft
das Ausschreibungsver-
fahren für die Platten-
fläche. Ende Mai kann
der Bau des Untergrun-

des beginnen, die Bahn
dann noch vor den Som-
merferien aufgestellt
werden. Zur Erinnerung:
Jugendliche hatten den
Wunsch nach der Anla-
ge erstmals im Bürger-
forum vorgetragen.

Skateranlage kommt
noch im Sommer
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Fortsetzung von Seite 1

Die Häuser des Klingenthals mit
ihren 36 Wohnungen sind der An-
fang, sie sollen in der zweiten Jah-
reshälfte in das Eigentum der VaSa
übergehen. Späteres Ziel sind ein Be-
stand von rund 200 Wohnungen, da-
mit die Verwaltung kostengünstig
arbeiten kann. Der Kaufpreis der bei-
den Immobilien beträgt rund 2 Mil-
lionen Mark, die gleiche Summe ist
nochmal für erste Sanierungsmaß-
nahmen eingeplant. Wichtigste
Punkte dabei sind eine isolierende
Fassadenrenovierung und neue Fen-
sterrahmen auf der Wetterseite, da
die bisherigen eine Kältebrücke sind
und dadurch zu Feuchtigkeit in den
Räumen führen. Außerdem muß der
Fahrstuhl saniert werden.

Gemeinsam mit den Hausbewoh-
nern  will die VaSa das Treppenhaus
und den Eingangsbereich gestalten.
Eigenleistungen der Mieter sollen
auch mit zu den Kostensenkungen
beitragen. So wird in den Nebenko-
sten die Schönheitsreparaturumlage
gestrichen- Arbeiten wie Tapetenab-
reissen können auch handwerklich
unbegabte Mieter übernehmen
ebenfalls das Streichen von Wänden.
Weitere Kostensenkung verspricht
das Schließen der Müllschächte, die
das Sortieren des Mülls bisher nicht
erlaubten.

Die bisherigen Mieter können zu
den alten Bedingungen weiterwoh-
nen. Keiner wird zur Mitgliedschaft
in der VaSa gezwungen. Mitglieder
zahlen nur noch eine  Kaltmiete von
8 Mark pro Quadratmeter (bisher

8,90 Mark). Der Eintrittspreis in die
VaSa beträgt 1100 Mark; Tausend
Mark kostet der Anteil an der Genos-
senschaft – dieses Geld wird bei Aus-
tritt zurückgezahlt –  sowie 100 Mark
Verwaltungsgebühr.  Das Geld kann
in Raten oder auch durch die weiter-
hin höhere Miete bezahlt werden.
Neue Mieter, der zur Zeit 15 unbe-
legten Wohnungen, müssen sich
zum Eintritt in die VaSa verpflichten. 

Die Genossenschaft bringt den
Mietern nach Meyers Einschätzung
viele Vorteile: die Verwaltung ist vor
Ort, die Wohnung ist sicher und der
Mietpreis über lange Zeit stabil.
Außerdem haben die Mieter bei Sa-
nierungsmaßnahmen und neuer
Wohnbelegung Mitspracherecht.

Die Aufklärung vor Ort hat Sozial-
pädagogin Birgit Bleckmann über-

nommen. Bei warmer Witterung sitzt
sie montags bis freitags von 9.30  bis
12 Uhr im Bauwagen vor Klingenthal
5 E, informiert über die VaSa, ver-
mittelt bei Konflikten zwischen

Hausbewohnern und berät bei vielen
Problemen, nimmt bei Bedarf  auch
die  Post an. Sonst ist sie im  VaSa-
Büro im 8. Stock auch telefonisch un-
ter 373 12 33  zu erreichen.

Genossenschaft VaSa kaufen Klingenthal 5 D und 5 E

Neue Wegeverbindung an der Fridtjof-Nansen-Schule
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Gemeinsam sollen Häuser
wieder hergerichtet werden

Die Stadtwerke spendierten den Info-Wagen: Aufsichtsratsvorsitzender Walter
Meinhold (Mitte) übergibt den Schlüssel an Peter Meyer und Birgit Bleckmann

„Unser Ziel ist, eine bessere Ver-
netzung der Angebote im Stadt-
teil“, begründet Stadtplaner Karl
Schuchert die geplante Wegever-
bindung zwischen Dunant und
Plauener Straße durch den Grün-
zug. Der Bau des Weges geht mit
Umbaumaßnahmen auf dem Fridt-
jof-Nansen-Schulgelände einher. 

Der Plan, der in enger Abstim-
mung zwischen Lehrern der Schule
und den Planern erstellt wurde: Ein
breiter Weg führt am Schulgelände
vorbei in die Grünanlagen. Dafür ist
ein Geländetausch zwischen Schule
und Stadt notwendig. Die Schule öff-
net Teile ihres Geländes der Allge-
meinheit, erhält dafür einen Aus-
gleich im Süden der Schule. Auf der
ehemaligen Schulfläche, die weiter-

hin unter Verwaltung der Schule
bleibt, entsteht im Norden ein Frei-
lichtforum, im Süden findet das
AWO-Spielmobil seinen Platz. Zur
Schule gibt es einen Zugang vom
neuen Weg. Schüler aus Klingenthal
können so durch den Grünzug
schneller zur Schule kommen, Be-
wohner nördlich der Schule errei-
chen besser die Grünanlagen. Der
Spielplatz im Grünzug erhält eben-
falls mehr Zugänge, ist somit besser
einsehbar.

Dieser Rahmenplan ist von Bürger-
forum und Sanierungskommission
gebilligt, stimmt der Bezirksrat zu,
kann gebaut werden. Und die Zeit
drängt: Die Schule ist EXPO-Projekt,
die Baumaßnahmen müssen daher bis
zum Juni 2000 abgeschlossen sein. 

Qta doroga dolΩna sposobstvo-
vat´ srastaniü rajona. Qtim bu-
det osuwestvleno soedinenie
Plauener u Dunantstraße.Odnovre-
menno territoriä ‚koly budet
bolee dostupna rajonu goroda.
Uçawiesä Klingenthal smogut v

buduwem idti po skveru  do ‚ko-
ly. ˇiteli severnoj çasti Du-

nantstraße mogut udobnee vyjti k
skveru, vidnee budet takΩe
detskaä igrovaä plowadka,
qtim samym povysitsä obozri-
most´ i bezopasnost´ na nej.   

Yeni bir yol semti birbirine baĝlaya-
cak. Yol yes

‘
illikten geçip Plauener-

straßeyi Dunantstraße ile birles
‘
ti-

riyor. Aynı zamanda Fridtjof-Nansen-
okulunun alanıda yeni tertipleniyor
ve  semte açılıyor. Alan yine okulun
yönetimi altında kalacak. Avantajlari
s
‘
unlar: öĝrencilerin okul yolu yes

‘
il-

likten geçiyor. Yes
‘
il saha semt sakin-

leri içinde açık, Dunantstraßenin ku-
zeyinde oturan semt sakinleri yes

‘
illik

sahasına daha kolay ulas
‘
abilecekler.

Ayrıca yes
‘
illik sahası emniyet

açısındanda daha iyi gelistirildi.
Yes

‘
illikte olup biten dıs

‘
ardanda daha

iyi takip edilebinecek.

Yes
‘
illiĝe yeni bir yol Novaä doroga k skveru 
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Sie Ihren
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Gelber Sack
Der „Gelbe Sack“ (Ver-
packungsmüll) wird in Vahren-
heide-Ost jeweils freitags abge-
holt. Die Termine: 7. & 21. Mai, 
4. & 18. Juni, 2, 16. & 30. Juli,
13. & 27. August, 10. & 24. Sep-
tember, 8. & 22. Oktober, 5. &
19. November, 3., 17. & 31. De-
zember.

Sperrmüll
Sperrmüll- und Elektroschrott-
abfuhr kann unter Tel.: 16 8 - 4
79 79 bestellt werden. Es muß
mitgeteilt werden, was abgeholt
werden soll. SSppeerrrrmmüüllll sind Mö-
bel, Teppiche und PVC-Beläge.
KKeeiinn  SSppeerrrrmmüüllll sind: Bauschrott,
Lampen, Sanitäreinrichtungen
und Fahrräder, sie müssen zum
Recyclinghof, Wietzegraben 43
transportiert werden. Weitere
Infos rund um den Müll, erhal-
ten Sie kostenlos von den Mitar-
beitern des Projektes „Drecksar-
beit“ unter Tel.: 3 73 00 49 oder
von der städtischen Abfallbera-
tung Tel.: 168 - 4 78 78.

Çöp ile ilgili her konuda ayrıntılı
bilgi ücretsiz olarak „Pislik is

‘
i“

projesinin yetkililerinden her za-
man s

‘
u telefondan alabılırsiniz:

Telefon 3 73 00 49

Podrobnuü informaciü
po teme ustraneniä do-
ma‚nix otxodov i musora
moΩno poluçt´ besplatno.
Telefon: 373 00 49.
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Fünf Eckpfeiler bilden das Gerüst für die Fridtjof-Nansen-Schule

Wenn die Kinder kommen, wartet
bereits ihr Klassenlehrer auf sie

Altenhilfe bietet an:

Einen Urlaub ohne Kof-
ferpacken bietet die
städtische Altenhilfe
den Senioren Vahren-
heides. Vom 16. bis 27.
August werden die Se-
nioren außer am Wo-
chenende täglich hin

und zurück zum Land-
schulheim Breden-
beck/Deister gefahren.
Verpflegung ist inklusi-
ve. Kostenpunkt: 380
Mark. Weitere Infos
bei Christina Mesteri,
Tel.: 63 34 15.

Urlaub ohne
Kofferpacken

Stellenangebot Stadtteiltreff Sahlkamp

Der Bürgerservice-Vahren-
heide sucht zwei Mitarbei-
ter/innen. Die Aufgaben
sind: Hilfe im Haushalt, bei
Einkauf und Kinderbetreu-
ung. Zusätzlich fallen bei ei-
ner Stelle noch Büroarbei-
ten und Telefondienst an.

Voraussetzungen: Geschick
im Umgang mit Menschen,
Hauswirtschaftskenntnisse,
Büroerfahrung, Gesund-
heitszeugnis, Bezug von So-
zialhilfe, Wohnsitz Vahren-
heide. Näheres bei Jürgen
Behle, Tel: 63 68 80.  

Bürgerservice sucht
Mitarbeiter/innen

Der Mieterladen berät
und informiert rund um
das Mietrecht. Informa-
tionsblätter zu Themen
wie Mietminderung,
Modernisierung und
Kündigung  sind in ver-
schiedenen Sprachen

vorrätig. Beraten wer-
den nur Vereinsmitglie-
der. Beitrag: 60 Mark
pro Jahr. Beratung ist
mittwochs, 18 - 19 Uhr,
Sahlkampmarkt 17.
Weitere Infos Mo. bis
Fr. unter Tel.: 45 62 26.

Beim Mieterladen
gibt’s viele Infos

Gesundes
Frühstück
in der 
Schule
Ab Juni gibt es ein neues Ange-
bot für die Schüler der Fridtjof-
Nansen-Schule. Zusammen mit
dem Bürgerservice Vahrenheide
soll den Kindern ein gesundes
Frühstück serviert werden. Für
den Bürgerservice ist es der erste
Auftrag von einer Stadtteilinsti-
tution. Zusammen mit der Lehre-
rin Helga Villamonte-Veliz  und
dem Schulsozialarbeiter Bekir
Bulut erarbeitete Jürgen Behle,
Koordinator vom Bürgerservice,
das Konzept für das Frühstück.

Geplant ist folgendes: Helga
Villamonte und die BSHG-Kraft
vom Bürgerservice besorgen
jahreszeitlich passendes Gemü-
se und Obst, bereiten es einfach
als Rohkost zu, richten es appe-
titlich an, so daß die Kinder er-
kennen, was sie essen und wie
einfach es zuzubereiten ist. Die-
se Rohkostmahlzeit ist als Zu-
satzmahl geplant, die Eltern
müssen trotzdem noch ein Brot
mitgeben. Und nicht die ganze
Schule wird gleichzeitig ver-
sorgt. Die Klassenstufen wech-
seln sich ab, kommen so nur al-
le vier Wochen in den Genuß
dieses Sonderfrühstücks. Die El-
tern zahlen das Essen über die
Klassenkasse.

Ziel ist, die Kinder durch re-
gelmäßige Wiederholung auf
den Geschmack zu bringen und
damit auch die Ernährung zu
Hause zu beeinflussen.

Okul öĝrenciler içindir, onların ih-
tiyaçları ve günlük yas

‘
amlarına uy-

ması gerekiyor. Bu önemli düs
‘
ünce-

ler Fridtjof-Nansen-okulu konsep-
siyonundan. Bilim yanında okul
çoçuklara „saĝlıklı“ davranım öĝret-
mek istiyor. S,unlar önemli: saĝlıklı

beslenme ve hareket, sadece tenef-
füste deĝil. Gerekli ise ders saatınde-
de. Böylelikle iç huzursuzluklar ve
asabi dengesizlikleri ortadan kaldırı-
lanabiliyor. Öĝretmenler öĝrencilerle
teker, teker ilginebilip, yas

‘
am s

‘
art-

larınıda göz önüne alıyorlar.

Íkola sozdana dlä uçenikov i
dolΩna orientirovat´sä po ix
potrebnostäm. Qto ävläetsä
osnovnoj mysl´ü koncerta
“podviΩnaä ‚kola“, vydvinu-
tym ‚koloj Fridtjof-Nansen.
Íkola xoçet dat´ uçenikam ne

tol´ko znaniä, no i primernoe
“zdorovoe“povedenie. Pod-
viΩnost´ neobxodima i vo
vremä zanätij, çtoby predot-
vratit´ nespokojstvo i agres-
sivnost´. Pri qtom neobxodim
individual´ny j podx od.

Hareketli okul- öĝrenim ve hareket PodviΩnaä ‚kola-uçit´sä i bu‚evat´

Ergänzung ihrer Arbeit sind.
Mittlerweile klappt
die Zusammenar-
beit, wird kon-
kret durch
den Sams-
tagssport
und an-
dere

Seit zehn Jahren leitet Hermann
Städtler die Fridtjof-Nansen-
Schule in Vahrenheide. Der
49jährige unterrichtet Kunst,
Deutsch und Sport, engagiert sich
mit seinem Kollegium seit 1994
für das Projekt  „Bewegte Schule“.
Sanierungszeitung: „Bewegte Schu-

le“ – was bedeutet das eigentlich?

Städtler: Die Schule versteht sich als
bewegtes System, daß heißt, die Schu-
le zu verändern durch eine kind- und
lerngerechte Rhythmisierung des Un-
terrichts, durch bewegtes Lernen,
durch bewegte Pausen, bewegtes Den-
ken und durch Öffnung der Schule.
Sanierungszeitung: Bewegte Schule
ist also ein mehrsinniger Begriff?
Städtler: Das stimmt. Wichtig ist, daß
sich zuerst die Lehrer bewegen, inner-
lich wie äußerlich, dann bewegen sich
auch die Kinder. Den Begriff nur auf das
Motorische zu beziehen wäre zuwenig.
Sanierungsanierung: Wie setzen Sie

diesen Ansatz in der Praxis um? Welche

Auswirkung hat das auf Ihren Unterricht?

Städtler: Wichtig ist, daß die Schule
ihre Umgebung wahrnimmt. Die Schu-
le darf nicht nur von den Lehrplänen
ausgehen, sie muß die Wohn- und Le-

benssituation der Kinder und ihrer El-
tern sehen und in Einklang mit dem
pädagogischen Konzept bringen.  Da
beginnt schon die Bewegung: Jedes
Kind ist anders. Darauf muß man ein-
gehen. Und unser Konzept ist darauf
ausgelegt, daß die Kinder sich inner-
lich bewegen.
Sanierungszeitung: Wie?

Städtler: In unserem Unterricht beglei-
ten wir die Kinder, die von Natur aus
kleine Forscher sind, stellen die Selbst-
tätigkeit der Kinder in den Mittelpunkt,
nutzen ihre Neugierde. Ein weiterer
Punkt, wir praktizieren Lernen mit allen
Sinnen, daß heißt, die Kinder hören nicht
nur im Unterricht, sie sehen, riechen,
fühlen und schmecken. Die Kinder ler-
nen fächerübergreifend als Ganzheit.
Sanierungszeitung: Wie bringen Sie

die Bewegung in den Unterricht?

Städtler: Zum einen legen wir Wert
darauf, daß die Pause Pause ist, geges-
sen wird gemeinsam im Klassenraum
im Unterricht, um das Essen bewußt zu
erleben. Und wir haben einen pädago-
gischen Kniff, die Bewegungsstation
„Hopp“, in der viele attraktive Bewe-
gungsgeräte stehen, die aber nie in der
Pause genutzt werden dürfen. Merkt

ein Lehrer beim Unterricht, die Luft ist
raus, die Kinder können sich nicht
mehr konzentrieren, gehen alle auf
den Schulhof, nutzen diese Geräte und
nach kurzer Tobezeit ist die Weiterar-
beit möglich. Worüber wir uns beson-
ders freuen, viele Schulen haben diese
Idee übernommen und alle mit Erfolg.
Das macht uns natürlich Stolz.
Sanierungszeitung: Das Modell läuft

schon einige Zeit, sehen Sie Auswirkungen

auf die Kinder?

Städtler: Ja. Die Kinder haben durch
das besseres Wahrnehmen ihres Kör-
pers mehr Selbstwertgefühl, respek-
tieren sich und andere besser. Die Ge-
waltbereitschaft hier bei uns ist extrem
gering. Und die Schüler lieben ihre
Schule, wissen die Schule als verläßli-
chen Faktor in ihrem Leben zu schät-
zen.
Sanierungszeitung: Welche Auswir-

kungen hat ihr Programm auf den Stadt-

teil?

Städtler: Wir haben gelernt, daß wir
nur mit kleinen Schritten vorankom-
men. Die Stadtteilinstitutionen waren
zunächst kritisch, mußten lernen, daß
wir mit unseren sozialpädagogischen
Ansatz keine Konkurrenz sondern eine

Hermann Städtler, Rektor der Fridtjof-Nansen-Schule:

„Vor allem müssen sich zuerst
einmal die Lehrer bewegen“

Projekte. Und der Stadtteil merkt,
daß die Kinder sich verändern.
Sanierungszeitung: Was passiert

beim Schulwechsel?

Städtler: Ein kritischer Punkt.  Es
gibt Berührungspunkte mit OS und

IGS. Sie übernehmen Teile des Kon-
zeptes, damit die Schüler keinen
Bruch beim Schulwechsel erleben.
Die IGS baut gerade eine Kletter-
wand, will eine Bewegungsstation
einrichten.

Fortsetzung von Seite 1

Fünf Eckpfeiler bilden das Konzepti-
onsgerüst der „Bewegten Schule“.
Diese sind:
1. Gesundheitsförderung der 

Schüler durch bewußtere Ernäh-
rung und Bewegung.

2. Ein eigener Sozialpädagoge be-
gleitet den Schulalltag.

3. In Lernwerkstätten wird das Ler-
nen neu organisiert.

4. Das Schulgrundstück wird umge-
staltet, damit die Kinder mehr
Freiräume zum Toben erhalten
(in Planung).

5. Mit neuen, flexibleren Arbeitszeit-
modellen für Lehrer geht die 
Schule stärker auf die Belange der
Schüler ein.
Bedingt durch dieses Konzept un-

terscheidet sich der Schulalltag der
Fridtjof-Nansen-Schüler von dem ih-
rer Altersgenossen an anderen Schu-

len erheblich. Einige Beispiele: Die
Schule öffnet bereits um 7.45 Uhr ih-
re Pforten, der Unterricht beginnt je-
doch erst später. Wichtig für die
Schüler: Wenn sie in die Schule kom-
men, ist ihr Klassenlehrer bereits da,
bei Problemen immer ansprechbar.
Während der Schulstunden haben
die Lehrer jederzeit die Möglichkeit
ihren Unterricht zu unterbrechen,
mit den Kindern zum Spielen und To-
ben auf den Schulhof zu gehen, um

Ermüdungsphasen bei den Schülern
zu überbrücken. Als volle Halbtags-
schule erstreckt sich die Unterricht-
zeit täglich bis 13.20 Uhr. Für die
Nachmittagsstunden ist ein Hort der
AWO angeliedert.

Darüber hinaus zeigt die Schule
sich im Stadtteil. Sie  arbeitet mit an-
deren Einrichtungen zusammen, holt
sie auf ihr Gelände, um den für die
Kinder gut erreichbaren und sicheren
Ort Schule nachmittags zu nutzen.


